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baden  gerubt, 


eiloſchen. a 


ſezungen in der Armee. Bar. v. Fotſtner, Gen. 


v. Lüders, Major vom 4. Ulan.⸗Regt., als etatsm. 
Stad sotfiz. ins 4. Drag. Regt. verſctzt. 


Stent, von dimf Regt als agg. zum 6. 
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M 162. 
Berleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Berlin (die Provinziallandtage, Ir. Pribil), Kö: 
nige berg, Schneidemühl, Paderborn, Bonn, Hagen 
und Steele. — Aus Leipzig, Oderſachſen lein Zwie⸗ 
fpalt) und Hamburg. — Schreiben aus Wien und 
Böhmen. — Aus Ruß land (das Civil⸗Sirafgeſeh für 
Polen). — Aus Frankteich. — Aus Madrid. — 
Aus London. — Aus Büffel, — Aus der Schweiz 
— Aus Tutin. 


— — ͤ —ł——— — y— 


Inland. 


Berlin, 13. Juli. — Se. Majeſtät der König 
dem Staats⸗Mimiſter, Grafen 
d. Arnim, die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem bis⸗ 
herigen Amts derhäuniß als Miniſter des Je nern Aller⸗ 
gnädigſt zu bewill gen; derſelde bleibt aber ferner Wit: 
glied des Staatsraths aus Allerhöchſt m Vertrauen. 
Die Verwaltung des Miniſteriums des Innern iſt einſt⸗ 
weilen bis zu deſſen Wie derbeſetzung dem Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter v. Bodelſchwingh übertragen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Lande und Stadtrichter, Juſt zrath Korſch zu 
Mohrungen zugleich zum zweiten Kreis⸗Juſtizrath des 
Kreiſes Mohrungen zu ernennen; dem bei dem hieſigen 
Stadtgericht angeſtellten Juſtiz⸗Secretair Beccar den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Stadtgerichts⸗ 
Depoſital⸗Rendanten Kläger hierſelbſt den Coarakter 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; fo wie den bisherigen 
außerordentlichen Piofeſſor Dr. Lehrs in Köniasderg 
zum ordentlichen. Profiffer in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der dortigen Unwerſität zu ernennen. 

Am vorgeſtrigen Tage fand die feierliche Vereidung 
des Fürſtbiſchofs von Breslau, Freiherrn von 
Diepenbrod, im Staatsraths⸗Saale des königlichen 
Schleſſes ſtatt. Des Königs Majeftit geruhten, dem 
Furſtbiſchofe den Homag al⸗Eid Allerhöchſtſeldſt, im Bei⸗ 
fein der Mitglieder des Staatem niſter tums und des 
Directors der Abtheilung für die katholiſchen Kirchen⸗ 
Angelegenheiten im Miniſterium des Kultus, abzunehmen. 


Das dem Acchitekten Bley zu Leipzig und dem 
Modell⸗Tichler und Former Alte zu Brucke a. d. S. 
unterm 10. September 1844 „auf eine Pufvoreichtung 
zur Gewinnung von Rüdenſaft“ ertheilte Patent iſt 


verſetzt. Gr. Schmettow, P.⸗Fähnr. (mit Sec. ⸗Lts.⸗ 
Char.) vom 4. Cuit.⸗Regt., zum überz. Sec. Lt., von 
Taubenheim, v. Hertel, P.⸗Fähnts. vom 2. Huf 
Regt., zu Set.⸗Lts., Goehlich, Sec.⸗Lt, vom 18. Inf. ⸗ 
Regt., geſtattet, ſeine Stelle mit dem Sec. ⸗Lt. Baton 
v. Linſtow vom 10. Inf.⸗Regt. zu ertauſchen. von 
Tſchirſchki, Sec. Lt. vom 10, Inf.⸗Regt., zum Pr. 
Lt., Lilienhoff v. Adelſtein I., Neumann, P.- 
Fähnrs. (mit Sec. ⸗Lts.⸗Char.) von demſ. Regt., zu über;. 
Sec. ⸗Lts. ernannt. Kittner, Fedw. u. Rechnungs⸗ 
führer von demſ. Regt., Matting, P.⸗Fihnt. vom 
2. Ulan. Regt., der Char, als Gec.:&t, beigelegt. von 
Wagenhoſf, P. Fihnr. vom 5. zum 7. Jnf.⸗Regt. 
verſetzt. — Bei der Landwehr: v. Boſe, Ser Lt. vom 
1, Bat., Graf Dohna, v. Jeetze, 
Steinkirchen, Beiſſert, Sec. Lts. vom 3. Bat. 
6. Regts, zu Pr.⸗Lts. Gr. Stolberg⸗Wernigerode, 
Pr.⸗Lt. (mit Rittm.⸗Char.) von der Garde⸗Lundto.⸗Kav., 
beim 2. Bat. 7. Regts., zum Rittm., Grzeſiewicz, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 7. Regts., zum Pr.⸗Lt., Brück⸗ 
ner, Pr. Lt. vom 1. Bat. 10., ins 1. Bat. 6. Regts., 
Peſchke, Hauptm. vom 2. Bat. 7., ins 1. Bat. 7 


Bat. 7. Regts. einrang. Neumann, Sec.⸗Lt. vom 
1. Bat. 10. Regts., zum Pr.⸗Lt., Liebermann von 
Sonnenberg, Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 10. Regts., zum 
Hauptm. und Comp.⸗Führer, v. Samoggy, Scc.⸗Lt. 
von demf. Bat., Scholz, Paetzolt, Burow, Wink: 
ler, Sec.⸗Lts. vom 2. Bat., Schwedler, Schme⸗ 
ling, Sec. Lis. vom 3. Bat. 22 Regts., zu Pr.⸗Lts., 
Fpalla, Pr.⸗Lt, vom 2. Bat. 23. Regts., zum Hau 


demſ. Bat., Biedermann, Zimmermann, Sa 
23. Regts., zu Pr.⸗Lts., v. Paczenski⸗Tenezin, Pr.⸗ 
Lt. (mit Rittm.⸗Char.) von demſ. Bat., zum Rittm. 
ernannt. Schimmelpfennig, Sec.⸗Lt. (mit P. ⸗Ets⸗ 
Char.) vom 1 Bat. 31 ins 1 Bat. 10 Regts., Let ſch, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 7 Regts., v. Gelthorn, Sec. 
Lt. vom 1. Bat. 20., ins 3. Bat. 10. Regts., Wade: 
mann, Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 7., ins 2. Bat. 11. 
Regts., Kühn, Set. vom 1. Bat. 10. Regmts., 
Heydefuß, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 20., ins Ldw.⸗Bat. 
38. Inf Reste. einrang. Haberland, Sec.⸗Lt. a. D., 
als Führer der Veteranen⸗Sectien des 1. Bats. 23. 
Regts. angeſtellt. Streit, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im 
3. Bat. 23. Regts., der Char. als Hauptm. beigelegt. 
— Abſchiedsbewilligungen: de Marees, Oberſt und 
Comdr. des 8. Inf.⸗Regts., als Gen.⸗Major mit Penf. 
der Abſchied bewilligt, Prinz Erich zu Schleswig: 
Holſtein, Rittm., aggr. dem 4. Cuir.⸗Rgt., als Major 
mit Penſion, v. Siegroth, Middeldorpf, Sec. ⸗Lts. 
vom 11. Inf.⸗Regt., erſterem mit dem bedingten Ver: 
ſorgungs⸗Anſpruch und Penſion, der Abſchied bewill'gt. 
Bei der Landwehr: Wörmann, Scc.⸗Lt. vom 3. Bat. 
7. Regts., Liebich, Sec.⸗Ll. (mit Pr.⸗Lts ⸗Char.) vom 
2. Pat., Bar. v. Tſchammer, Scc.⸗Lt. vom 3. Bat. 
10. Regis., Bar. v. Noſtitz, Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 
11. Regts., dieſem als Pr. ⸗Lt. mit der Armee-Unif: mit 
den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. 

(Aach. 3. Es iſt, fo heißt es wenigſtens vorläufig, 
der Beſchluß gefaßt worden, in den Landtags abſchieden 
Major a la Suite, geſtattet, den ihm verliehenen kur⸗ die beubfichtigte Zuſammenberufung aller 8 Provinzial: 
heſſiſchen Lö wenorden I. Klaſſe zu tragen. Sehr. ee nach der Stadt Brandenburg zu prek amiren 
Zedlitz, Oderſt⸗Leut. zur Dispoſition, zuletzt Comdr. und das Gutachten derſelden alsdann uber folgende drei 
des 4. Cüt.⸗Megts., das ihm verliehene Ritterkreuz des] Punkte zu vernehmen: 1) ſollen fid die Stände über 
t. niedetl. Löwen⸗Ordens, v. Buddendrock, Major die ihnen durch das Geſetz vom 17. Januar 1820 ge: 
und Comdr. der Schul⸗Abth. des Lehr⸗Inf.⸗Bats., das machte Zuſicherung, keine Schulden ohne ihre Bewilli⸗ 


œöẽwé6äl ͤ — Ui — — — — —— '·yyh— — 


7. Excellenz der Geheime Staats⸗ und Finanz⸗ 
nt Flottwell iſt nach Kolbersermünde; Se · 
Excellenz der Geheime Staatsminiſter und Präfident 
des Staatsraths, v. Rochow, nach Reckahne; der 
epangeliſche Biſchof und General: Superintenpent der 
Provinz Brandendurg, Dr. Neander, nach Templin; 
der Präſident des Conſiſtociums der Provinz Sachſen, 
Dr. Göſchel, nach Magdeburg, und der General⸗ 
Major und Commandeur des großherzoglich oldenburg⸗ 
ſchen Truppen: Corp und der oldendutg⸗ hanſeatiſchen 
Beigade, v. Gayl, nach Hamburg abdgereiſt. 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 


ihm verliehene Ritetkreuz des kurheſſ. Löwen⸗Ordens, gung zu kontrahiren, weiter ausſprechen, und namentlich 


v. Stockhauſen, Gen.⸗Major u. Comdr. der 2ten will die Regierung ſich die Zuſicherung ertheilen laſſen, 
Garde⸗edw.⸗Brig., den ibm verliehenen k. wärtemberg. daß, falls fie eines ſolchen Anlehns bedürfen ſollte, die 
Friedeich⸗Orden, Graf Schlie fen, Oberſt⸗et. u. Flü- | Stände ihre Beiſtimmung nicht verſagen würden; 2) will 
gel adjutant, das ihm verlishene Comthur⸗Kteuz des k. die Regierung den Ständen das Verſprechen geben, in 
würtemd. Didens von der Krone zu tragen geſtattet. allen Fällen, wo eine neue direkte Steuer aufgelegt 
werden ſollte, den Rath der Stände in Betreff der Re⸗ 
v. Necker, partition derſelden zu vernehmen; 3) will fie die Zus 

„Fahnt. von der 1. Schüzen⸗Abth., zum 7. Inf. ſicherung ertheilen, in dec Folge die ſtändiſchen Aus⸗ 
Megt. verfeht, Gr. Pinto, P. ⸗Bäbnt. (mit Scc.⸗Lts.- ſchüſſe ſo oft zuſammenzuberufen, als es nothwendig er⸗ 
Char.) vom 6. Inf.⸗Regt., zum 8 Boltze I., ſcheinen ſollte. Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, wie 
v. Großmann, Sec. bis. vom iu Ee zu Pr. wir zu hoffen Grund haben, fo erhellt daraus, daß die 
Lis ernannt. Frhr. v. Langermann Erten 
nicht ganz ohne Wirkungen bleiben. Wir können dieſen 
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Breslau, Dienſtag den 15. Juli. 


— — — 


Regts., Barchewitz, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. ins Ste: 


— — 


mann, Hahmann, Thiele, Langer, Sec.⸗Lts von 


binsky, Mettke, v. Jordan, Scec.⸗Lts. vom 3. Bat. 


8 amp II., Berathungen der Provinzial⸗Landtage doch jedenfalls 


, Zeitung. 


1845. 


— ——— 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


Nachrichten nun noch mit Bezug auf die Wieder⸗ 
befegung der Stelle des Grafen Arnim hinzufügen, daß 
der jetzige Kabinetsminiſter von Bodelſchwingh die ihm 
zugedachte Ernennung zum Miniſter des Innern aus 
RMückſicht auf feine geſchwächte Geſundheit abgelehnt 
habe, und daß deßhalb eine Stafette an einen küczlich 
erſt zum Oberpräſidenten ernannten Herrn abgegangen 
ſel, um, wie man glaubt, ihm dieſe Stelle anzutraß en. 
h. Beob.) Die Verhandlungen, welche die katho⸗ 
liſchen Diſſidenten bierfeibft mit den Anhängern des 
Proteſtes von Neuem angeknüpft hatten, ſind, wie zu 
e ſtand, ohne Erfelg gedlieden, und die letzteren 
haden ſich nunmehr in Gemeinſchaft mit ihrem deflz- 


1 


nirten Pfarrer, Dr. Pribil, an Se. Majeftät. unfern 


v. Uechtritz⸗ König um ſtaatliche Anerkennung für ſich und 


Alle, die ſich ihnen anſchließen werden, ge 
wandt, werden auch binnen Kurzem in einer Broſchüre 
ihre ganze Angelegenheit der Oeffentlichkeit übergeben. 
Zwar foll ihre Zahl im Vergleich mit dem Haupiſtamme 
der hieſigen Diſſidenten noch klein fein, aber ſchon ha⸗ 
den fi die nach dem Leipziger Conil zuſammen getrete⸗ 
nen Diſſidenten zu Thorn fammt ihrem Pfarrer durch 
ein Sendſchreiben an ſie und nicht an das Leipziger 
Bekenntniß angeſchloſſen. ; 

Königsberg, 10. Juli. — Das Intelliaenzblatt 
für Litthauen berichtet Über die Reiſe Se. Maj. des 
Königs nachträglich noch Folgendes: „In Arys wird 
er in der erſten Ehrenpforte von der Ge iſtlichkeit und 
den erſten Beamten der Stadt empfangen. Pfa rer 
Balitzki hie t hier eine ſchöne Anrede und im Weichbilde 
r Stadt Pfarrer Kob aus Eckertsberg. Baulzki er“ at 
ſich die Eclaudniß, die Hand küſſen zu dürfen, die ſo 
viele Noth gelindert hatte, und der König erlaubte ks.“ 

Schneldemüßl, 3. Juli. (Eidf. 3.) Die hieſige 
chriſt⸗kathol. Kirche wird 807 lang, 38/ breit und bis 
ans Dach 34“ boch; ganz von Stein erbaut. Das 
Fundament iſt bereits fertig und es wird ſchon über 
der Erde gearbeitet. Die Koſten ſollen ſich auf 6500 
Thlr. be aufen. Oer vorhandene Baufond beläuft ſich 
aber überhaupt auf 5200 Thlr. 

Paderborn, 5. Juli. (Köln. 3.) Die Conſecration 
des Biſchofs Drepper ſoll dem Vernehmen nach, ſchon 
am 13ten d. M. in hieſiger Domkuche vollzogen wer⸗ 
den. Auf den Einfluß, den eine volle Uebereinſtimmung 
der weltlichen und geiſtlichen Behörden auf die innere 
Verwa dung der Diözeſe äußern wird, gründen Viele 
ſchon jigt die Hoffnung einer gemüthlich⸗rudigen Zukunft. 

Bonn, 7. Juli. (Köln. 3.) Außee Profeſſor G tes 
meiſter wird uns auch Profeſſor v. Spbel verlaffen, 
Beide, in letzter Zeit häufig zuſam men genannte Dros 
feſſoren, werden einer ehrenwerthen Berufung an die 
Untderſität Marturg folgen. Wie man hört, gebt dieſe 
Doppelberufung direct von dem Kurprinz⸗ Mitregenten 
aus. Der Univerfirit Marburg kann man eben fo ſehr 
zur Etwerbung jener beiden Männer Glück wünfhen, 
als wir es bedauern müſſen, dieſelben ſchon fo bald ſcheiden 
zu ſehen. N 5 

Hagen, 7. Juli. (Barm. 3.) Vor einigen Tas 
gen wurden durch den Bahn⸗Ingenieur und einige ans 
dere Beamte die Arbeiten der begonnenen bergiſch⸗mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn beſichtigt und ſollte zugleich auch der 
Lohn der Ardeiter feſtgeſetzt werden. Eine Anzahl flem⸗ 
der Arbeiter, namentlich Hannoveraner und Braunſchwei⸗ 
ger, orca 70 an der Zahl, waren über den geringen 
Lohn unzufrieden und verließen fofort die Arbeit, theils 
um in ihre Heimath zurückzukehr n, theils um auf der 
neu anzulegenden Volmerſtcaße ſich Beſchaͤftiz ung zu 
ſuchen. Die Lebensmittel find hier zu theuer, als daß 
die Leute ſich mit einem Lohn von 12 dis 13 Sgr. 
begnügen köhnten; die nothdürfti ſte Unterhaltung koſtet 
täglich 7— 7 % Sar. b 
| Steele, 8. Juli. (Erf. 3.) Die in mehreren 
Ze tungen mit zethe lte Notiz, daß man in Steele einen 
jungen Kaufmann aus Eiberfeid für Ronge angeſehen 
babe und diefer deshalb arretitt worden ſei, entbehrt 
allen Grundes. 


Deut ſchlan d. 
Leipzig, 6. Juli. (Rh. Beob.) Die Unterſuchung 
gegen Herrn W. Jordan wegen Gottesläſterung if. 


geſchloſſen und die Akten liegen dem Vertheidiger des 
Angeklagten vor. a 


Aus Oberſachſen, 9. Juli. — Im katholiſchen Moniteur eingerückten Nachricht. Diefe Nachricht be: | 


geiſtlichen Lager ſcheint großer Zwieſpalt zu herr⸗ 
ſchen. Die „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter“ ſelbſt vermö⸗ 
gen ſich nicht zu enthalten, die Beſchwerden der ältern 
und jüngern katholiſchen Geistlichkeit mitzutheilen. Der 
jüngere Elerus macht dem ältern zum Vorwurf: 1) daß 
es ihm mehr um die Wolle der Heerde als um ihr 
Heil zu thun ſel; 2) daß er es mit dem jüngern Cle⸗ 
rus nicht redlich meine; 3) daß er ihn mit Mißtrauen 
empfange und behandele; 4) daß er ſeinem Wirken hin⸗ 
dernd entgegentrete; 5) daß er ſeinen Eifer verdächtige; 
(6 daß er ſelbſt das Bußſactament nachläſſig und nicht 
nach Vorſchrift vetwalte; 7) daß ſich die ältern Geiſt⸗ 
lichen als die Unterdrückten gerlren und die jüngern 
des Uebermuthes und des Mangels an Demuth beſchul⸗ 
digen; 8) daß ſie die Hilfsprieſter unter die Tyrannei 
ihrer Haushälterinnen ſtellen, wie ſie ſelbſt unter ihrem 


Pantoffel ſtänden. Der ältere Clerus beſchuldigt den 


jüngern: 1) daß feine Mißſtimmung daher komme weil 
er ſich nicht in die Gegenwart hineinfinden könne; 
2) daß er ein vollgerütteltes Maß von geiſtlichen Hoch⸗ 
muth mit ſich bringe; 3) ſich auf Verſtellung trefflich 
verftehes 4) ſich ein wenig aufs Spioniren verlege; 5) 
ſich Uebergriffe erlaube; 6) im Beichtſtuhle unklug ſei 
und nur den unerbittlich ſtrengen Richter ſpiele; 7) daß 
ſie geborne Phariſäer ſeien; 8) daß fie das Betſchweſter⸗ 
weſen befördern; 9) daß ſie dem ältern Clerus den Vor⸗ 
wurf machen, er laſſe das Volk feines Heils verluftig 
gehen und ihn ſo verdächtigen. ! 
Hamburg, 9. Juni. (Weſ. Z.) Eine neue An⸗ 
leihe ſoll, wie es heißt, im Betrage von ſieben 
Millionen Mk., der nächſten Bürgerſchaft proponirt 
werden. Der Bau des neuen Rathhauſes, die Straßen⸗ 
pflaſterung, wie auch die ſonſt noch zu errichtenden öffent⸗ 
lichen Gebäuden werden dieſe Summen abſorbiren. Eine 
Erhöhung der feit dem Brande ohnedies ſchon ſo bedeu⸗ 
tenden Abgabenlaſt wird unmittelbar Folge der gefürch⸗ 
teten Anleihe ſein. Geſtern wurde ein einziger Bauplatz, 
der Bergſtraße gegenüber, in der Nachbarſchaft des künf⸗ 
tigen Rathhauſes belegen, für 94,000 Mk. verkauft. 
Das Feuerkaſſengeld iſt hierin noch nicht mitberechnet. 
Re) e ſterrei ch. ' 
+ Wien, 12, Juli. — Se. Durchlaucht der Fürſt 
Staatskanzler beglebt ſich nun doch, wie ich höre, in 
Folge einer von J. M. der Königin Victoria und S. 


M. dem Könige von Preußen erhaltenen ausdrücklichen 


Einladung, nach ſeinem Rheinſchloſſe Johannisberg, und 
zwar direct über München, vielleicht auch über Tyrol. 
Die Abreiſe iſt auf den 20ſten d. feſtgeſetzt, und gedenkt 
der Fürſt die Reife fo einzurichten, daß er am 30ſten 
auf Johannisberg eintreffen wird. Die Frau Fürſtin 
und ein Theil der übrigen fürſtl. Familie, einige Beamte 
der Staatskanzlei und der fürſtliche Leibarzt, Dr. Jäger, 
werden die Begleitung Sr. Durchl. bilden. 
Aus Böhmen, Anfangs Juli. (Allg. Pr. Z.) 
Wie ſeit mehreren Wochen ſchon in Böhmen, ſo iſt, 
den neueſten amtlichen Nachrichten zufolge, auch in 
Gallizien und Mähren die Rinderpeſt gänzlich erloſchen. 
Das Gubernium hat daher die gegen dle fremden Vieh⸗ 
Eintreiber angeordneten verſchärften Maßregeln aufgehoben. 
5 MNuſſiſches Reich. 
Von der polniſchen Grenze, 3. Juli. (Köln. 8.) 
Die Noth der ärmeren Bewohner des Königreichs Po⸗ 
len ſteigt mit jedem Tage zu einer beunruhigenden Höhe, 
namentlich in den niedriger gelegenen Gegenden, welche 
in dieſem Frühjahre Ueberſchwemmungen ausgeſetzt wa⸗ 
ten. In Schaaren ſieht man oft die bleichen, abge⸗ 
zehrten, von Hunger und Krankheit geſchwächten und 
ſich nur mühlam fortſchleppenden Landlente bettelnd 
nach und in den Städten umherziehen, wo ſie um die 
Abgänge in den Küchen flehen, die ſonſt weg⸗ oder dem 
Vieh vorgeworfen werden, und welche ſie oft noch roh, 
z. B. Schalen von Kartoffeln und anderen Unterfrüch⸗ 


ten zur Stillung ihres quälenden Hungers verzehren. 


Man fürchtet vorzüglich den Ausbruch verheerender 
Krankheiten, da der Mangel das Volk zum Genuß un⸗ 
reifer Früchte treiben wird. — Ueber den Inhalt des 
neuen für das Königreich Polen beſtimmten 
Eivil⸗Strafgeſetzes iſt noch wenig bekannt gewor⸗ 
den, dech folk die Prügelſtraſe darin die größte Rolle 
ſpielen und bei den kleinſten bis zu den größten Ver⸗ 
gehen bis 500 Ruthenhiebe als Verſchärfung erkannt 
werden können. Beſonders umfaſſend ſoll jedoch der 
die politiſchen Vergehen begreifende Theil fein, nach wel⸗ 
chem es keiner That, keiner Abſicht, ſondern nur einer 
unvorſichtigen, vor Zeugen gethanen Aeußerung bedarf, 
um des Hochverrathe überwieſen zu fein. Die geringſte 
Strafe iſt längere Einſperrung in ruſſiſche Feſtungen, 
die höchſte Tod oder ewige Verbannung. Letztere trifft 
jeden, der an einer unerlaubten Verbindung Theil nimmt. 
Obgleich die Commiſſion, der das in Petersburg aus: 
gearbeitete Geſetz zur Begutachtung übergeben war, ſich 
ſehr energiſch gegen die Einführung deſſelben ausge: 
a haben ſoll, fürchtet man dennoch, daß es vom 
den wirt e wesentliche Abänderungen ſanctionitt wer⸗ 
Die Quoten 5. ei cd. 
getheilte offizielle Nacheicht ; 
fügt: Briefe aus Rom vom 28, 20. 
uns mitgetheilt worden. Sie widerſprechen ber in den 


* 


* 


* 
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ruht auf einer ſkandalöſen Zweideutigkeit. Zugeſtänd⸗ 


niſſe find zwar gemacht worden, aber nicht von der Art] Belgier ſcheint die Abſicht zu haben, einen Beſuch in 


jener, welche der offizielle Artikel andeutste. Vorzüglich 
rühten fie nicht don der ehrwürdigen Autorität her, 
welche man der Politik des Hrn. Guizot hat anſchljeßen 
wollen. Kurz, die Ehre und das Recht des heil. Stuh⸗ 
les ſind unverſehrt, und das Geſpinnſt der doctrinären 
Regierung wird ſich zu ihrer Schande und zu ihrem 
Nachtheile abhaspeln. 

Man verſichert, behauptet der National, gleich nach 
der Rückkehr des Herrn Roſſi werde im Moniteur 
eine königl. Ordonnanz erſcheinen, nach welcher das Mi⸗ 
niſterium des Kultus von dem Juſtizminiſterium ge⸗ 
trennt und für erſteres eiu beſonderes Portefeuille dem 
glücklichen Unterhändler anvertraut werden ſoll. 

3 Spanien. 

Madrid, 28. Juni. (A. 3.) Iſt gewiſſen Din⸗ 
gen, die man ſich hier in die Ohren flüſtert, Glauben 
beizumeſſen, fo hat der Graf Montemolin um fo weni: 
ger Ausſicht, jemals die Hand feiner königlichen Baſe 


zu gewinnen, als dieſe beteits einem andern ihrer Vet⸗ 


tern, dem älteſten Sohn des Infanten Don Francisco 
de Paula, eine lebhafte Zuneigung zugewendet haben 


fol, — Frankteich und England ſcheinen einer Ver⸗ 


mählung der Königin Isabela mit dem Prinzen von 
Aſturien nicht entgegen zu ſein, nur verlangen beide, 


daß der Prinz von jedem Anſpruch auf den ſpaniſchen 
Der Prinz ſoll zwar bereit 
fein, feinen Anſprüchen im Allgemeinen zu entfagen, 
aber er beſteht darauf, daß, im Falle die Königin kin⸗ 
derlos ſterben ſollte, die Krone auf ihn überginge und 
daß dieſe Beſtimmung als ein Zuſatzartikel zur Conſti⸗ 
Welchen Eindruck würde dies 


Thron unbedingt abſtehe. 


tution feſtgeſetzt werde. 
in Spanien machen? 


Großbritannien. 


London, 8. Juli. — Die Parlamentsſeſſion eilt 
ſo ſehr ihrem Ende entgegen, daß Sir Robert Peel 
ſich veranlaßt geſehen hat, ſchon in der geſtrigen Unter⸗ 
hausſitzung ein Reg'ſter der jetzt im Laufe der Erwägung 
begriffenen Bills vorzulegen, in welchem dieſelben unter 
zwei Rubriken gebracht find, die Rubtik derjenigen, 


\ 


1 ie n. 


0 Be 9 n. 
Brüſſel, 8. Zu, (Rh. Beob.) Der König der 


den Rheinprovinzen abzuſtatten und ſodann ein deutſches 
Bad zu beſuchen. 

Seit kaum 10 Stunden iſt die Nachricht von der 
Entfernung der Jeſuiten aus Frankreich hier als eine 
ſichere bekannt und ſchon drängt ſich Jedermann die 
Frage auf, wle viel dieſer Herren Jeſuiten ſich hier 
nach Belgien her werfen werden. Hier, wo jedem Bel⸗ 
gier die Aſſociationsfrelheit durch die Charte grundgeſetz⸗ 
lich geſichert iſt, — hier iſt der eigentliche Punkt, wo 
die Jeſuiten in der Neuzeit noch gefährlich werden kön⸗ 
nen. Die neue Verſtärkung an Mitteln und Intelli⸗ 
genz, die ſie aus Frankreich beziehen werden, wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Steigen ihrer ſchon fetzt fehr hohen An⸗ 
maßungen zur Folge haben. Das kann einem Kabinet 
dann leicht Verlegenheit bereiten. Aber das Land hat 
nichts zu fürchten, denn es kennt die Gegner und die 
Gefahr und beſitzt Freiheit, ſich mit allen Waffen gegen 
ſie zu wehren. 2 

Sch wei; 

Von der nördlichen Schweizergrenze, 6. Jul. 
(Köln. 3.) Mit dieſer Woche beginnt die ordentliche 
Tagſatzung, nachdem in dieſem Jahre ſchon zwei außer⸗ 
ordentliche ſtattgefunden. Für die Jeſuitenfrage iſt keine 
Art von Erledigung votauszuſehen; eine Majorität für 
Gewaltmaßregeln gegen die Jeſulten⸗Cantone oder auch 
nur gegen Luzern allein kommt nicht zu Stande; die 
Sache wird in Statu quo bleiben, bis im Herbſte oder 
im Winter die Agitation etwa wieder einen Einfall zu 
Stande bringen wird, indem die „Volksbünde“ eine An⸗ 
zahl von Regierungen zwingen können, ihre Contingente 
gegen Luzern zu ſchicken. Von Vermittelung iſt keine 
Rede mehr; die Parteien ſtehen ſich in furchtbatſtem 


Haſſe gegenüber. ö 

f Italien 
Turin, 30. Juni. (A. 3.) Aus Rom erfährt 
man, daß Herr Caſtlllo von feinem. Hof den Befehl 
erhalten, ſobald die Hoffnung einer unbedingten Aner⸗ 
kennung der Königin Iſabella von Seite des römiſchen 
Stuhls verſchwinde, ſeine Päſſe zu verlangen. Die Be⸗ 
dingung aber, an welche dieſe Anerkennung in Rom ge⸗ 
knüpft worden, ſoll in der von der Madrider Regierung 


welche noch in dieſer Seſſion durchgehandelt und die 
Rubrik derjenigen, welche für dieſe Seſſion (was in 
Bezug auf einige Maßregeln wohl mit, für immer, 
gleichbedeutend ſein mag) aufgegeben werden ſollen. Zu 
den erſten gehört zunächſt die iriſche Univerſitäten⸗Bill, 
die emendirte ſchottiſche Armen⸗Bill und die aus Rück⸗ 
ſicht auf die Mayndoth⸗Bill und die iriſche Univerſitäten⸗ 
Bill bis jetzt ausgeſetzt geweſene Bill wegen Em an 
cipirung der Juden, ſoweit die bis jetzt beſtehende 
Nichtbefähigung derſelben zur Uebernahme von Municipal⸗ 
Aemtern in Betracht kommt. Die geſtrigen Verhand⸗ 
lungen des Unter hauſes betrafen zum Theil die iriſche 
Univerſitäts⸗Bill, über welche in der General Comité 
des Hauſes die in voriger Woche abgebrochene Berathung 
der einzelnen Clauſeln fortgeſetzt wurde. Die Bill ging 
durch die Comité, nachdem das Amendement des Hen. 
Borthwick zu der 14. Clauſel, daß Caplane für den 
Religionsunterricht angeſtellt werden, mit 105 gegen 
30 und ein Amendement des Hrn. Hindley, die 
Clauſel zu ſtteichen, mit 100 gegen keine Stimme 
(des Antragſtellers Stimme zählt night mit) unter großem 


früher hald und halb zugeſagten Entſchädigung der ſpa⸗ 
niſchen Kirche wegen der bereits veräußerten Kirchengü⸗ 
ter beſtehen, einer Zuſage, von welcher man in Ma⸗ 
drid plötzlich und ohne hinlänglichen Grund abgeſprun⸗ 
gen ſei. Man glaudt indeſſen nicht, daß man in Rom 
auf dieſer Entſchädigung beharren werde, da ſie ohne 
Zweifel weder von den Cortes noch von der ſpaniſchen 
Nation je gebilligt werden könnte. 


Miscellen. e 

Burg, 10. Juli. — Geſtern früh % 5 Uhr ent⸗ 
lud ſich ein ſtarkes Hagelwetter über unfere Stadt und 
Umgegend, ſo daß keine unſerer Feldmarken (zuſammen 
50,000 Morgen Inhalt oder 2 ½ bis 2%, L Meile) 
verſchont geblieben iſt. In etwa 5 Minuten waren 
faſt alle Fenſter in der Stadt und Umgegend auf der 
Abend⸗ und Mittagsſeite zertrümmert, und der Hagel 
lag ſtellenweis ſchuhhoch, überall aber 3 bis 6 Zoll hoch 
in den Straßen. Wir fürchteten einen Wolkenbruch 
und gewiſſermaßen kann man den kurzen, ſehr ſtarken 


Gelächter verworfen worden war. 


Die vierteljährliche Ueberſicht der Staatseinnahme iſt 
nicht ſo günſtig, als man gehofft hatte. Im Ganzen 
find zwar die Zolleinnahmen in dem am ten endenden 
Jahre um 36,000 Pfd. geſtiegen, aber ſie ſind gegen 
das gleiche Quartal des vorigen Jahres um 369,000 
Pfd. geringer. Die Poſteinnahme iſt um 40,000 Pfo. 


51,067,856 Pfd. | 

Die Nachrichten aus Irland lauten immer dedroh⸗ 
licher und es heißt, daß der Lord⸗Lieutenant beabſichtigt, 
die am meiſten aufgeregten Grafſchaften Cavan, Leitrim 
und Roscommon unter Ausnahn sgeſetze zu ſtellen. 


(B.⸗H.) Das am 7. Juli in Falmouth aus Sydney 


gewachſen. Die Geſammteinnahme des Jahres betrug 


angekommene Schiff „Midlothian“ bringt die (nicht da⸗ 


tirte) Nachricht, daß die Mannſchaft des britiſchen 


Kriegsſchiffes „Hazard“ und die britiſchen Truppen auf 


Neu⸗Seeland mit den Eingebornen, welche die britiſche 
Flagge abgeriſſen und die Stadt Kororarika verbrannt 
hatten, handgemein geworden ſeien. Ungefähr 100 Ein⸗ 
geborne und 18 —20 Engländer waren getödtet oder 
verwundet worden; unter den Schwerverwundeten war 
auch der Befehlshaber des „Hazard“. Alle englſſchen 
Anſiedler hatten ſich nach Auckland begeben. Die Ruhe 
war indeß wieder hergeſtellt. — Die Times theilen 


einen vom 21. Febr. d. J. vom Bord des dare a 


Leber müſſe 


Kriegsſchiffes „Talbot“ aus dem Hafen von e 
datirten Brief mit, nach welchem Otaheiti noch 


wegs beruhiget iſt. Pomare war noch n 3 
120 Miles von Otaheiti entfernt und 2000 Otaheitier, 


Franzoſen nichts wiſſen; W e ter dem Bes 


worunter 7 800 waffenfähige Oberkanoniers 4 Miles | fi 


f britiſchen a 5 
he „ verſchanzten Lager. Die Fear: 
zoſen hatten die Protektoratsflagge auf den benachbarten 
Inſein aufpflanzen wollen; dort war fie aber herunter⸗ 
e 55 


8 


liche Leber ſchmecke. 


Regen fo nennen, denn die Ihle ſchwoll in 10 Minw 
ten an 3 bis 4 Fuß an Höhe an, doch verlief ſich das 
Waſſer bald. Der angerichtete Schaden an Fenſterſchei⸗ 
ben wird zwiſchen 10 bis 15,000 Thlr. für Stadt und 
deren Umgebung geſchätzt und an Feldfrüchten beträgt 
derſelbe mindeſtens 150,000 Thlr. 

Saphir charakteriſitt irgendwo die Münchener auf 
folgende witzige Weiſe: „Wenn der Münchener des 
Morgens auffteht, iſt er ein Bierfaß, und wenn er des 
Abends zu Bette geht, ein Faß Bier“ 

Man ſchreibt aus Brüffel vom 8. Juli: Al⸗ 
gier richten, den neueſten Nachrichten zufelge, die arabi⸗ 
ſchen Heuſchrecken, welche zu Marden einherziehen, 
die größten Verheerungen an: In einem Nu iſt jede 
Spur von Grün verſchwunden. — In Belgien haben 
dieſes Jahr die Raupen eine ähnliche Verwüſtung in 
, nicht bloß in dem ſchönen 
zu Brüſſol, ſondern auch 
ea Auf dem Landgute eines 
Bekannten 5 beiter die Raupen mit Beſen 
n den Ooſthaumen herabſegen. Man tödtete dies Un⸗ 

'buchſtäblich ſche 
zlefer 25. Jun ffeiweife 
ige Kriminalfall iſt Pr or T 5 Haren er rt 
und bildet das allge f ans Tageslicht gekommen 
Wochen fill ein gemeine Stadtgeſpräch: Vor etwa 4 

6 e in Nauplia wohnende Frau auf den 
edanken, ein Gericht von menſchlichet 
ſtande w ſeht ſchön ſchmecken. Da fie in dem Zw 
gewähren wo man den Frauen ihre kleinen Gelüſte zu 
lch Mas t fo gab ſich der Ehemann die erden® 
8 75 ühe, alle mögliche Arten von Leber aufzutreiben, 
ergebens, denn die Frau behauptete, man könne 
fie wiſſe recht gut, wie eine monſch⸗ 
Dieſes Verlangen wurde ihr zur 
firen Idee, und da der Mann ihr keine Menſchenleber 
beingen wollte, beſchloß "fie, ſich ſelbſt eine zu verſchaffen, 


ie fo nicht betrügen, 


und ermordet in der Nacht ihren Mann mit einem 


deſſen iſt er bei Ablauf feiner ſechsjährigen Dienftjeit, 


werden, mithin mag es wohl auch in Preußen geſtattet 


es nicht leicht wieder 


beftagt, antwortete: 


zu ſeinem Bürgermeiſteramte im Jahre 1839 wurde 


— — 
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Küchenmeſſer, öffnet feinen Leib, nimmt die Leber her⸗ 
aus, bratet und verzehrt ſelbe! Alsdann ſchneidet ſie 
den Kopf ad, theilt den Körper in kleine Stücke und 
packt dieſe, eingeſalzen, in eine Tonne. Die gräßliche 
That wurde auf folgende Art entdeckt: Die Frau hatte 
einen Knaben von 4 — 5 Jahren, der ſich eines Tages 
beim Schulbeſuch verſpätete und von dem Lehrer deshalb 
daß die Mutter ein anderes Eſſen 
für ihn habe bereiten müſſen, weil ſie den Vater ver⸗ 
ſpeiſe. Der Schullehrer hielt dies für leeres Kinderge⸗ 
ſchwätz und fragte, was er damit ſagen wolle. 


übertriebendſten Unwahrheiten in folder Anzahl enthielt, 
daß man deren bequem 34 nachweiſen konnte. Nun beingt 
die neueſte Nummer der Augsburgerin, welche freilich 
vor Widerlegungen in Bapern ſicher iſt, einen neuen 
Artikel aus Mitteldeutſchland vom Zten Juli, wel⸗ 
cher ſich die Besprechung jenes Neiffer Fabrikat zum 
Vorwurf macht. In dieſem mitteldeutſchen Machwerk 
wird die preußiſche Regierung der Veranſaſſung und 
Begünſtigung jenes Neiſſer Pödelſtreichs, der von den 
Chriſtkatholiken ausgehen ſoll, angeklagt, 
datüber ſich ſo ausläßt: „es muß jedem Verſtändigen 
längſt klar geworden fein, daß ganz Aehnliches wie frü⸗ 
her von Oben herab (auch im Originale geſperrt ge⸗ 
druckt) gegen die katholiſche Kirche verſucht worden und 
mißlungen iſt, nun von Unten herauf ins Werk 
gerichtet werden ſoll.“ Ueber das Miniſterialreſcript 
vom 17. Mai fagt derſelde Cotreſpondent: „durch 
daſſelbe iſt der weiteſte Spielraum für die Wühlereien 
gegeben, und die denſelben bis dahin etwa noch entge⸗ 
genſtehenden Hinderniſſe hinweggeräumt worden. Dann 
erinnert der Correſpondent Schleſien an die glückliche 
Zeit (?) vor hundert Jahren und hofft, daß dieſe Erin⸗ 
nerungen bei „unvorhergeſehenen“ Ereigniſſen wieder 
Repräſentanten der Stadtgemeinde — ob mit Grund? lebendig werden möchten, und was der unveräntwort⸗ 
— kein Vertrauen, daher durch dieſe Maßregel Auf⸗ lichen Reden mehr ſind. 
teitte veranlaßt worden, die betrübend genannt werden 
ans Die un. e ne 15 Kine a Breslau, 12. Jull. — Die Hieffge römifehe 
nur zur ache * 2 f 2 1 7 5 
8 r Oppeln befugt war, die Bestätigung des bis⸗ Partei in der katholiſchen Kirche hat endlich einige Ein 


g a ſicht gewonnen: Theiner's Excommunication, welche man 
derigen Bürgermeiſters Bielzer auf auderweite 6 Jahre nach der beſtimmten Anfrage des Vicariatamtes an 


abe | 
zu verſagen, ohne irgend einen Grund hiefür anzugeben. Theiner und deſſen fofortiger, noch beſtimmteten Ant: 
Bon Seiten der Stadtgemeinde bat er das befte Aner⸗ wort allgemein erwartete, wird nicht erfolgen; die Mo⸗ 


kenntnif und dennoch verfährt die Regierung mit ihm derados haben den Sieg davon getragen. Was ſollen 


alſo. Darf dies ſein? — darüber möchte Belehrung auch Excommunicationen in unferer Zeit, wo fi Je⸗ 
und zwar öffentliche Belehrung erbeten werden. K. dermann aus der allinſetigwachenden Kirche in die Wi 
wort ſenſchaft und die Glaubensfreiheit des 19. Jahrhunderts 


: Tages geſchichte. retten kann, ſelbſt wenn er keiner andern Kirche beitre⸗ 
Breslau, 13. Juli, — Herr Nabbyl giebt ten wollte. Aber gar erſt eine Ausſchließung Solcher, 


ſich im p. Kürchenblatte S. 371 große Mühe, feine welche die Alleinſeligmachende freiwillig verlaſſen, weil 
N denjenigen Herren a we auemſeugmach willig ſſen, 
e ee Kirhe, wie 1 5 — fie in ihr keine Seligkeit finden können, iſt mindeſtens 
tömiſch waren, ein Aſpl für ihren Glauben in Nord⸗ ein Unding, welches ſich 3 72 9 . 
amerika zeigt. Die Herren können ſich übrigens die nicht ene läßt. 95 0 15 e ieſe 
weite Reife erſparen, denn Alles, was fie als ehrliche, vielgerühmte Conſequenz, welche bisher immer noch 


f > ſchwarz für weiß und weiß für ſchwarz auszugeben ge⸗ 
geſinnungsvolle Männer zu thun haben, um ihre Ueber⸗ wohnt war, bekommt einen gewaltigen Stoß. 


zeugung zu retten, kann auch in unſerem lieben Deutſch⸗ 
land geſchehen. Herr Nadbyl giebt wohl in, daß ein 
Staatsdeamter, der zu der Uederzeugung käme, in der 
Monarchie ſei kein Heil für ihn, Amt und Staat mei⸗ 
den müſſe, wenn er feiner Geſinnung getreu bleiben 
will; Herr Nadbyt iſt aber bei Kirchenbzamten nicht zu: 
frieden, wenn ſie Amt und Kirche meiden, ſobald fie, 
in letzterer kein Heil finden, ſondern er verlangt, daß 


Schleſſche Communal⸗ Angelegenheiten. 

* Ziegenhalſer Zuſtände. — Vor etwa 8 Jah: 
ten fanden in der hieſigen Kommune Zerwürfniſſe ſtatt, 
wie ſie wohl noch nie in einer Stadt vorgekommen 
und erſt durch den Antritt des Referendarius Bielzer 


die Hoffnung auf ruhigere Zeiten rege. Der Genannte 
hat dieſen Hoffnungen entſprochen und zum Beweiſe 


mit entſchiedener Majorität, wo nicht einſtimmig wiede⸗ 
tum auf ſechs Jahre gewählt worden. Der Stadtver⸗ 
ordneten Beſchluß wurde der Königlichen Regierung zu 
Oppeln mitgetheilt und dieſe verſagte die Beſtätigung. 
Gründe für eine ſolche Verfügung wurden nicht ange⸗ 
geben und auf den von dem Magiſtrats⸗Collegium und 
den Stadtverordneten eingelegten Recurs iſt kein gün⸗ 
ſtigeres Refultut ergangen. Inzwiſchen iſt die Dienſt⸗ 
zeit des p. Bielza abgelaufen und da die Stadtverord⸗ 
neten ſich zu einer neuen Wahl nicht eher verſtehen 
wollen, bis Allerhöchſten Orts üder ihre Beſchwerde ent⸗ 
ſchieden ſein wird, ſo iſt angeordnet, daß der Bürger⸗ 
meiſterpoſten interimiſtiſch durch den Kämmerer Riedel 
verwaltet werden ſolle. Zu dieſem Manne haben die 


Breslau, 13. Jul, — Die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen zu Sagan haben den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die ſogenannten Feſtoffertorien firiet würden. Das 
Kirchen Collegium dat dieſe Firirung für angemeſſen 
erachtet und zugleich die Abſchaffung des Beichtgeldes. 
Man hat daher ſogleich eine Kommiſſion ernannt, um 


fie entweder in eine andere „recipirte“ Religionsgeſell⸗ ſich der nöthigen Vorarbeiten zur Fixirung jener 
ſchaft eintreten, oder etwa nach Nordamerika auswan⸗ außerordentliche Einnahmen zu unterziehen. t 
dern. Glaubt denn Hr. Nadbyl, daß iR Dreußen | x 

keine Glaubens⸗ und Gewiſſens freiheit giebt? oder meint 5 5 N I 
er, es dürfe ſich in Preußen keine neue Religionsgeſell * Breslau, 14. Juli. — Die chriſtkatholiſche 


ſchaft bilden, neben den alten, bereits recipirten? Das Gemeinde zu Freiſtadt hat filberne vasa sacra von 
A. L.⸗R. beſtimmt ausdrücklich die Bedingungen, unter einer Anzahl Freunden und Freundinnen der Reform 
neue Religionsgeſellſchaften vom Staate recipirt erhalten. a . 


* Sagan, 12. Juli. — Unter mehreren erfreulichen 
Erſcheinungen, welche in unfrer evangeliſchen Gemeinde 
in neueſter Zeit theils ſchon gereift in die Wirklichkeit 
getreten find, theils als hoffnungsc olle Saatkörner keimen, 
iſt die gelungene Vereinigung der Kirchengemeinde zu 
einem ordnungsmäßig conſtituirten Körper als ein viel⸗ 
verſprechender Fortſchtitt zum Beſſern anzuerkennen. Die 
alten Bande der Gemeinde waren im Laufe der Zeit 
morſch und locker geworden, und eine Reihe von Jahren 
hindurch waren bereits Verſuche und Vorbereitungen 
zur Erneuerung der äußern Kirchenverſaſſung getroffen 
worden, bis es im vorigen Jahre den raſtloſen Be⸗ 
mühungen wehrerer mit Hingebung thätiger Männer, 
namentlich der Gewandtheit und Beharrlichkeit des in 
dieſer Sache zum königl. Kommiſſarius ernannten Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſarius Gerlach gelang, die Reorganifation 
der Kiechgemeinde, die Einführung einer zeltgemäßen 
Verfaſſung und die Wahl eines Kirchenvorſtandes aus 


fein, dergleichen zu bilden; wenigſtens dürfte Herr Mad: 
byl nicht der Mann fein, Einfpru zu thun. Wenn 
Übrigens Herr Nadbyl den Satz: „Einen Eid für 
die Zukunft in. Ueberzeugungsſachen kann 

iemand mit gutem Gewiffen halten, ſobald 
eine Ueberzeugung eine andere geworden iſt“ 
nicht billigt, fo iſt er gewiß entgengeſedter Meinung?! 

heilige Logik, hilf! — Was das ſchöne Convict an: 
angt, fo ſcheint Herr Nadbyl deſſen Vertheidigung auf⸗ 
gegeben zu haben. Wir ſind ihm zugleich zu vielem 
Dank dafür verpflichtet, daß wir von ihm erfahren, 
der academiſche Senat habe am 28. Juni endlich einen 
VBeſchluß gegen dieſes ſchon ſeit Jahr und Tag beſtehende 
Inſtitut gefaßt. Wenn endlich Herr Nadbyl uns nicht 
mehr antworten oder gar ſeine Correſpondenz im Kirchen⸗ 
blatte einſtelen will, ſo bedauern wir letzteres ungemein, 8 
er einen ſolchen Logiker finden dürfte, 
als Heer Nadbyl einer iſt. . . anima. 


indem es 


auf ſolche Männer gefallen iſt, 


ſehr natürlich, 


henſten hieſigen Aerzte es für ſehr möglich, eine Frau 
in anderen Umſtänden könne ein fo unwiderſtehliches 
Verlangen nach etwas faſſen, daß ſie das allergrößte 
Verbrechen begehe, um dieſes Verlangen zu ſtillen; doch 
wurde im gegenwärtigen Falle die Perſon von der Jury 
für ſchuldig erklärt, und man erwartet nur von der Milde 
des Königs, daß die Todesſtrafe an ihr nicht vollzogen 
werde. Die Neugierde des Putlikums iſt fo. groß, daß 
täglip Tauſende nach dem Gefängniß gehen, um die 
Delinquentin zu ſehen. N (A. Pr. 3.) 


ausgegebenes Kirchenblatt, welches dankenswerthe kirch⸗ 
liche, namentlich ſtatiſtiſche Mittheilungen enthält. Es 
laborirt aber auch an einem großen Fehler, namentlich 


die Erwähnung des Leichenprunkes dei Beſtatlungen, 


welches die Armen verletzt und die wohlhabendern Fami⸗ 
lien zu oft ihren Verhältniſſen unangemeſſenen Ausga⸗ 
den veranlaßt. Wozu foll die Erwähnung nützen, ob 
ein Todter mit oder ohne Leichenpredigt beerdigt ſei, 
ob die viertel, halbe oder ganze Schule die Leiche be⸗ 
gleitet habe? Ein unter der Redaction der Geiſtlichkeit 
ſtehendes Blatt müßte eher darauf hinwirken, daß un⸗ 


nützer, den Hinterbliebenen oft ſchadender Leichenprunk 


unterbliebe, als ihn befördere. 


Möchte dieſer Wink 
nicht unbeachtet bleiben! a 


** Hirſchberg, 12. Juli. — Nachdem geſtern gegen 
Abend ein hiet ſchon längſt erſehntes von erfriſchendem 
Regen begleitetes Gewitter an unſerm Thale vocüberge⸗ 
zogen war, wahrſcheinlich ſich im Schönauer Kreiſe ent⸗ 
ladend, fing es heut früh zu regnen an und fuhr etwa 
ſechs Stunden in ſehr befruchtender Weiſe fort. Es 
ſah aus, als würde ſich die Natur auf einen länger nach⸗ 
haltenden Niederſchlag einrichten; aber ſchon nach 3 Uhr 
begann das Gewoölk ſich zu zertheilen. Schon iſt der 
Himmel größentheils blau, und man darf wieder heitere 
Witterung erwarten, ſo ſehr ein mehrtägiger Regen 
zu wünſchen geweſen wäre. — Ich habe Ihnen neulich ge⸗ 
ſchrieben, daß aus unſerm Thale eine Petition an Sr, Maj. 
den König gerichtet werden ſolle, um demſelben die Ge⸗ 
finnungen der Thalbewohner aus zuſprechen. Dieſe Mit⸗ 


theilung muß ich dahin berichtigen, daß eine Deputa⸗ 


tion von Dorſſchulzen geſtern mit Extrapoſt nach Ber⸗ 
lin abgegangen iſt. Es wurden mir die Schulzen von. 
Grunau, Kunnersdorf, Heriſchdorf, Petersdorf und Ber⸗ 
thelsdorf genannt. Man hat in unſerer Stadt von einer 
ſolchen Sendung wenig vernommen; es wahn im Ges 
gentheil eine Menge ſich nach ihrem Inhalt widerſpre⸗ 
chender Gerüchte im Umlauf. Der Abgang der Depu⸗ 
tation iſt noch viel zu wenig bekannt, als daß ſich die 


öffentliche Meinung ſchon darüber gebildet hätte. Was 


jetzt darüber laut geworden iſt, waren Wünſche und 
Hoffnungen Einzelner. Man iſt der Anſicht, daß die 
Deputation den Zweck hat, die durch eine Menge fabel⸗ 
hafter Gerüchte verletzte Ehre unſers Thales wieder her 
zuſtellen und die Zustände und Gefinnungen, wie fie hier 
in That und Wahrheit ſind, und nicht, wie ſie von 
Dem oder Jenen für ſeine Zwecke gefärbt werden, hin⸗ 
zustellen. Hat man einfache, noch durch keine Rhetorik 
zu künſtlichen Reden und Wendungen vorgebildete Dorfr 
ſchulzen gewählt, fo liegt darin die Uederzeugung ausge⸗ 
drückt, daß es bei einem der Wahrheit empfänglichen 
Gemüth mehr nicht bedürfe, als der ſchlichten Darlegung 
des Thatbeſtandes. Man darf vorausſetzen, daß die Wahl 
welche die Wichtigkeit 
diefer Sendung in ihrer ganzen Ausdehnung begreifen. — 
Bereits beginnen die Meldungen für hier erledigte evang. 
Predigerſtellen, von denen zwei offen geworden ſind. So 
viel man vernimmt, wird die Anſtellung eines neuen 
Geistlichen, fo ſchnell als die Umſtände geftatten, betrieben 
werden, da die früher von vier Geiſtlichen beſorgten Ge⸗ 
ſchaͤfte jetzt auf den Bauern von nur zweien derſelben 


* 


laſten. Es iſt jedoch keinesweges eine Uebereilung zu 


fürchten. Man wird vielmehr von Seiten der Vertreter 
der Kirchengemeinde nicht unbedeutende Anſprüche an 
den zu Wählenden machen. Es iſt wiederholentlich aus⸗ 
geſprochen worden, daß derſelbe ein freifinniger Mann, 
ein entſchiedener d. h. proteſtantiſcher Proleſtant, ein 
ſolcher, der weiß, daß das 16. Jahrhundert nicht ums 
ſonſt geweſen, fein fol. Er ſoll ferner ein tüchtiger Kan⸗ 
zelredner fein; denn das hiefige Publikum legt darauf 
einen hohen Werth, da über ein Vierteljahrhundert ein 
Mann an unſerer Kirche gewirkt hat, welcher zu den 
vorzüglichſten Rednern der Provinz gehörte. Es iſt daher 
daß man dafür gern wieder einigen Erſatz 
haben möchte, wenn auch die tüchtige Geſinnung immer 
oben an ſtehen bleibt. — Nach dem Gerücht ſoll zur 


einſtweiligen Vertretung Wanders ein Hülſslehrer an⸗ 


genommen werden. 5 


* Görlis, 8. Jull. — Mit großer Freude haben 


* Breslau, 14. Jul. — Die Augebuger Pol: 
Ming höct nicht auf, das Preufifihe Welt und die 
Preufifäge Regierung mit Unwahrheiten und Sch l 
gen zu verunglimpfen. Unſere Leſer werden ſich an den 
„Nee Artikel“ der Augsburgerin erinnern, welcher die 


* 


* 
N 
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4 i nhäu er inde wir unterzeichnete Mitglieder der evangeliſchen Kirche die 
= he Inka ars e Erklärung der Breslauer proteſtaneiſchen Männer vom 
: Aigen e. M. begrüßt, ats den Ausdruck icht edangalie 

„ see Geſinnung, als eine Bürgſchaft 
12. Juli. — Es beſteht am biefigen Adweiſung jedes finſtern Tieſbens ‚auf 
ein allmonatlich als Beilage des Wochenblattes ſerer Kirche, als 


** Sagan, 


dem Gebiete un⸗ 
Orte 


eine Gewähr für den ruhigen Fortſchrilt 


für die kräftige 


\ 
x 


derſelben zu einer Geſtaltung, wie fie ihter würdig, den 
Forderungen der Zeit entprechend und dem Geiſte 
„Ch iſtenthums gemäß iſt. Aus voller Ueberzeugung 
ſtimmen wie dieſer Erklärung bei. b 
Auch wir wollen feſthalten an dem Kleinode, wel⸗ 
ches die Reformation uns errungen hat, das Recht 
freier Forſchung in der heiligen Schrift uns heilig wah⸗ 
ren und unfere theute Glaubens- und Gewiſſ nsfreiheit 
uns in keiner Weiſe verkümmern laſſen. Auch wir tragen 
Verlangen nach einer Ordnung unferer Kirche, welche, 
faßend auf der erhabenen Idee eines allgemeinen Got⸗ 
testeiches, geboren aus dem Geiſte, den der heilige 
Stifter deſſelben den Seinen einhauchte, ins Leben ge: 
rufen auf dem Wege ſelbſtſtändiger, geſetzmäßiger Ent⸗ 
wicklung, fie in den Stand ſetzt, ihre Zwecke voliſtän⸗ 
dig zu erreichen und ihren Gliedern das zu werden. 


was fie ihnen. fein ſoll. 8 

Wir batten dafür, die chriſtliche Kirche ſolle vermitteln, 
daß der Menſch die Wahrheit erkenne und durch ſie 
frei werde, in Liebe, zu Gott und dem Nächſten ein 
rechtſchaffenes Leben führe und nach dem Vorbilde des 
Herrn vollkommen zu werden trachte, auf daß wir Alle 
als Kinder in dem himmliſchen Vater uns wiederfin⸗ 
dend, verſöhnt und beſeeligt werden. In dieſem Glau⸗ 
ben erklaren wir uns ganz entſchleden gegen Alles, was 
täuſht und trügt, dem Irrthum und der Lüge dient, 
die Liebe ertödtet und der finmlichen Aus⸗ und Fortbil⸗ 
dung der Menſchheit entgegentritt, ohne deshalb jede 
abweichende Glaubensrichtung unſerer chriſtlichen Brü⸗ 
der ſchlechtbin vetwerfen zu wollen. Willkommen aber 
heißen und freudig ergreifen wir Alles, was erleuchtet 
und heiiigt, die Anbetung Gottes im Geiſt und in der 
Wieheit fördert und die Herzen zu dem großen Brü⸗ 
derbun e vereinigt, deſſen einziger Meiſter der iſt und 
ſein wird in Ewigkeit, der da ſprach: daran wird man 
erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe unter 
einander habt. 


Georg Ender, Tuchfabrikant. Bode, Glaſermſtr. Döring, 
Tuch⸗Appreteur. M. Krauſe, Tuchfabrikant. A. Beier, 
Bäcke mſtr. A. Schwarz, Zinngießermſtr. C. Richter, 
Züchnermſtr. K. Winkler, Klemptnermſtr. H. Fritſche, 
Schuhmachermſtr. C. F. Neumann, Kaufm. A. Brück⸗ 
nec, Tuchfabr. J. C. Dreſcher, Schuhmachermſtr. C. L. 
Reeichhardt, Hand ſchuhmacher. E. Sachſe, Lithograph. J. 
Eifler, Kaufmann. J. Würfel, Mechanikus. Samuel 
Schmidt, Kaufmann. L. Haupt, Past, ordinarius, 
H. erh 6 7 Schloſſer. Carl Fröhlich, Tuchfabrikant. 
August Krauſe, Buchbinder. Morıg Eſtell, Tuchmacher. 
Robert Schramm, Tuchmacher. Guſtav Knobloch, Por⸗ 
zellan⸗Maler. C. Welz, Tuchmacher. Ernſt Jeſcheck, Tuch⸗ 
macher. F iedr. Voigt, Handlungs⸗Commis. J. O. Vogel, 
Maurermſte. F. W. Zagelmeyer, Seidenfärber, Stadt⸗ 
vererdn. u. Hauptm, der Bürgergarde. Gotthold Heinze 
zen., Buchhändler u. Buch drucker. Ad. Heinze, Naths⸗ 
herr, Buchhändler u. Buchdrucker. 5 
madermftr. E. Bergmann, Knopfmacher. J. Glägner, 
Schuhmacher. Klemmig, Kriminal⸗Actuar. Teige, Schuh⸗ 
machermſtr. Franke, Hendſchuhmacher. A. Hildsberg, Böit⸗ 
chermſtr. Carl Ernſt, kgl. Hof⸗Lieferant. Adolph Pater⸗ 
noſter, Schneidermſtr. Fingal Stölger, Cand. jur, Arthur 
Petrick, Oberjäger. D. ullrich, Mechaniker. Oswald 
Becker, Kfm. C. Wirth, Tuchappreturbeſitzer. Carl Gott⸗ 
lieb Schulz, Fleiſchhauer. Johann Petzold, Schmiedemſtr. 
Ernſt Wiesner, Schmiedemſtr. F. C. Genzel, Wollſpinne⸗ 
reibeſiger. C. A. Gröſchel, Tuchappreteur. F. Wilhelm 
Hale, Tuchappreteur. Gottfr. Eichler, Tuchmachermſtr. 
Guſt. Apisih Jun. F. W. Apitzſch, Kfm. A. Peterſen, Kfm. 
Weft Moritz gan. Tiſch⸗ 

5 „Hausbeſ. J. G. „. 

Friedr. Bau Bader, ene 
Bertram, Buchbinder. Sam. Aug. Geißler, Tuchfabr. 
G. Zirael, Pharmacopola. e ee . 
Heinrich Rätſch, Gerichtsamts⸗Actuar. G. W. Schulz, 
Gerichtsamts⸗Kanzelliſt. I. W. Richter, Muſiker. C. G. 
Günther, Muſiker. Carl Gottfr. Müller, Brauer. L. 
Himer, Vau⸗Eleve. 5 
. F. Reichenbach, Täſchner und Tapezirer. 
R. Schulz, Riemer. B. Siegert, Schornſteinfeger. Joh. 
Jackiſch, Tuchſabr. Ernſt Boden, Tiſchlermeiſter. Hein⸗ 
deſen, Schuhmacher. Heinke jun., Schuhmacher. Bem⸗ 
nich! Kleidermacher. B. Ludwig, Handlungs⸗Commis. Ru⸗ 
dolyh Thieme. Jakob Schafer, Schornſteinfegermeiſter. 
Febler, Ober- Landes ⸗Gerichts⸗Auscultator. Hellmich. 
ldwebel. Rudolph junior, Färber. C. Benjamin 
ner, Dachdecker. G. Rehbock, Klemptner. Prüfer, 
Ratheherr und Bürgerhauptmann. Pinkwart, Lehrer. C. 
H. Ullwana, Landſteuer⸗Amts⸗Aſſiſtent. Demmler, Can d. 
theol. J. S. Salin, Tuchfabrikant. Johann Schultze. 
M. Rudolph, Färbermſtr. Hoch, Kaufm. Schmeizer, 
Kürſchnermſte. Ferd. Wünſche, Polamentirer, Carl Ben⸗ 
jamin Spatlich, Gürttermfte. Ferd. Vetter, Tuchappreteur. 
Friedr. Wilh. Sahr, Mauxermeiſter. Carl Knoblauch, 
SOcken.⸗Inſp. Johann Chrift, Görner, Chirurg. Carl 
Ferd. Hahn, Buchbindermeiſter. Auguſt Heidrich, Geſell 
ſchafts⸗Oekonom. Franz Julius Michael, Seifen ſiedermſtr. 
Gottfr. Vater, Töpfermſtr. Wilhelm Handschuh, Schnei⸗ 
dermeiſter. F. A. Oertel, Kaufm. Henkel, Kupferſchmied. 
Heinr. Lüders, Wagenfabr. Altmann, Kauf- u. Handelsm. 
H. Thieme, Tor fermſtr. Julius Krummel, Schloſſermſtr. 
u. Eiſenwaarenhandler. Carl Dreßler Schneidermſtr. Ju⸗ 
2010 Taſchner, Graveur. C. 
chlermſtr. Reich, Lieu.enant a. D. 
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N 


fer Zeitung ver n Erklärung gegen 


einer in der evang. Kiuchengeſellſchaft ſich bebenden Partei 


treten die Unterzeichneten mit 


— 


J. L. Frubel, Schuh⸗⸗ 


A. Schlentrich, Buchbinder. J. 


Ernſt Schulz, Metallblech und Ga: 


H. Hendel, Drechsler. Ahlert, 


. 


biefiger Bewohner vom Aten d. M. aus voller Leber: 


des zeugung gleichfalls bei. 


Kunzendorf, Bahnmeiſter. Bergis, Drecksler. Hauske, 
Lehrer an der evang. Stadtſchulk. Greßner, Lehrer an der 
evang. Stadifhule. Speer, Lehrer an der evang. Stadt: 
ſchule. Baum, behcer an der evang. Stadtſchu e. G aſer, 
konigl. Krris⸗Steuer-Einnehmer. T. Heininger, Backer⸗ 
meiſter und Stadtverordneten⸗ Protokollführer. Schumann, 
Bürgermeiſter. Pettinger, Buchbinder. Clavier, Seifen⸗ 
ſiedermſtr. Scheurich, Bau. Eleve. Wielſch, Kanzleigehilfe. 
F. Hildebrand, Stadtverordneter. C. Hildebrand, Mühlen: 
befiger, Stober, Regiſtrator. Klemm, Schneidermeiſter. 
Rungſtock, Hutmachermeiſter. Jenke, vormal. Gutebeſiger. 
Hammermüller, Töpfermeiſter. Bürgel, Obergartner in 
Stepbansdorf, Aßmann, Gaſthofbeſitzer in Stephansdorf. 
Kulitel, Oekonom in Stephansdorf. Müller, Commis. 
Honſch jun., Tiſchlermeiſter. E. Heininger, Bäckermeister 
und Bzirksvorſteher. A. Fleiſcher, Backermſtr. C. Zickler, 
Züchnermſtr. Hindemith, Brauerwſtr. 
Carl Krauſe, Handſchuhmacher. Barkowski, Schloſſermſir. 
Prieſemäuer, Tiſchlermſtr. 


* Landsberg in Oberſchleſien, 30. Juni — Der 
proteſtantiſchen Ecklaͤrung vom 21. Juni c. ia No. 148 
der Zeitung treten bei: 

Freitag, Paſtor. Hirſch, Bürgermſtr. u. Juſtitiar. Raue, 

Schulrector. Funke, Kämmerer. Schreider, Stadtarzt. 

Borchert, Amtmann. Jugel, Nathsdiener. Gottl. Beblo, 

Kirchvater. Richter, zeweſ. Bürgermeijter, Clemens, Amtm, 


Engelhaupt. Fresch, Ackerbürger u. Stadtverordn. Sa⸗ 


muel Kanus, Fleiſchermſte. W. Werner, Schmiedemſtr. 
Joh. Wolniok, Ex cutor. Chritt. Niebiſch, Ackerbürger. 
Carl Leuſchner, Schloſſermſtr. Carl Knotta, Sattlermſtr. 
Ernſt, Organiſt. E. Beyniſch, Lehrer. Chriſt. Prauſer, 
Maurer, Friedrim Prauſer, Ackerbürger u, Stadiverorbn. 
M. Borzer, Poſtbote. L. Prauſer, Maurer, Carl Prau⸗ 
fer, Schuhmacher. 8. Hummel, Gerber J. Prauier, 
Maurer. Reis dorff, Gensd’arm, Carl Matterne, Schmie⸗ 
demſtr. Carl Bebio, Schuhmachermſtr. A. Gießer, Oeifen⸗ 
ſiedermſtr. Freytag Jun., Kanzliſt. Pietrusky, Organiſt. 
Zimmer, Lehrer. Gotik. Kramer, Schuhmachermſtr. verw. 
Rector Funke. verw. Amtm. Scholz. Kretſchmer, berittener 
Grenzaufſeher. Aug. Klubſch, Stadtverordn. Gottl. Scholz, 
Müllermſtr. Waſchek, Schullehrer. J. Plaskuda, Ober⸗ 
ſteiger. M. Hofrichter, Wirthſchafts Inſp. Andreas, Wirth» 
ſchaftsſekr. Vogt, Departementsbeamter. v. Frantenberg, 
Departements beamter. N 
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* Wüſtewaltersdorf, 12. Zul, — Den deut: 
ſchen Männern und vernünftigen Proteſtanten, welche 
jede Frömmelei als unchriſtlich von ſich abweiſen, jedes 
Stehenbleiben für eimn Rückſchritt halten und nur in 
einer vernünftigen Weiteibildung und Eatwickelung und 
einem zeitgemäßen Fortſchritte das Heil erblicken, wün⸗ 
[hen beigezählt zu werden: 

Reimann, Paſtor. Carl Haupt, Kaufm. G. Albert Haupt, 

Kaufm. Julius Weidelhofer, O.⸗L.⸗ G. ⸗Referend. a. D. 

H. Gräve; Kandidat d. Th. J. G. Gogler, Kaufm. C. 
Fitzner, Lehrer. Gotifc. Scheel. F. W. Brückner, Kauf⸗ 
mann u. Kirchenvorſt. G. Hincke, Commis. Carl Ros⸗ 
ner, Kaufm. C. G. Funke, Kaufm. Ferd. Schloſſer, 
Kaufm, Ernſt Erbe, Mühlenbeſ. Martin Willner, Kauf⸗ 
mann. Carl Nährich, Gutsbeſ. Eduard Windhaber, Sci: 
fenfizder u. Specereihändler. Kliſchke, konigl. Poſtexped. 
Leuchtmann, Maurermſtr. C. W. Walter, Fabrikant. G. 
E. Gottwald, Erbſcholtiſeibeſ. zu Zedligheide. G. Berndt, 
Lehrer. Gottfr. Schubert, Mühlenbeſ. Guſtav Wehiſig, 

eühlenbeſ. Grüttner, Cantor. Wolf, Fle ſchermſtr. Fr. 
Stengel, Handiungs buchhalter. A. E. Arndt, Kaufm. E. G. 
Thiel, Kaufm. Hauptfleiſch, Seilermſtr. C. W. Guttbier, Buch⸗ 
binder. Kühn, Lehrer am Seylerſchen Waiſenhauſe. Kie⸗ 
fel, Mühlenbeſ. u. Ortsrichter. Ich, Fr. Kramer, Kaufm. 
Leuchtmann, Scholtiſriheſ. zu Neugericht. Bienerwald, Lehr 
rer. Joh. Gottl. Hilmert, Fabrikant. W. G. Tauber, 

Fabrikant. Joh. Gottl. Hildebrand, Kattunfabrik. Heiar. 

Schneider, Kaufm. Erdmann Ludewig, Commis. C. G. 

Lorenz, Forſtbeamter. Ernſt Gogler, Kaufm. und Ober: 

Kirchenvorſt. F. W. Feilhauer, Forſtbreamter. Alexander 

Stengel, Klempiner. Albert Stengel, Handlungs⸗Commis. 

Cacl Tſchimbke, Schmiedemſtr. E. F. Leuſchner, Lohger⸗ 

bermſtr. Scharff, Brauermſtr. E. E. Werner, Sattler⸗ 

u. Riemermſtr. Aug. Nuüſchke, Schloſſermſtr. Gottfr. 

Käsler, Müllermſtr. Gottfr. Weihrauch, Kurzwaarenhand. 

Ernſt Sachſe, Weißgerbermſtr. 


Theater. 
Breslau, 14. Juli. — Hr. Wilh. Kunſt trat 
geſtern im Otto von Wittelsbach in der Titelrolle mit 
vielem Eiſolge auf, wenn man einige wenige Stimmen 
und lächelnde Mienen, dle unter dem Publikum bemerk⸗ 
bar waren, ausnehmen will. Otto von Wittelsbach ge: 
hört zu denjenigen Rollen, bei denen man einige Ueber⸗ 
treidung zu überſehen g wöhnt iſt, weil man den richti⸗ 
gen Maßſtab für einen ſolchen alten Kämpen fo ziem⸗ 
lich verloren hat und wohl kaum einen anderen für den 
homeriſchen Rufer im Steeit Diomedes anlegen würde. 
Was man aber auch immer ſagen mag, Hr. Kunſt hat 
alle Anſprüche, die man an einen Dito von Wittelsbach 
machen kann, im Uebermaße erfüllt, und alle diejenis 
gen, welche von dem Ne nimium nichts wiſſen, haben mit 
vollen Händen Beifall geklatſcht u. den Helden mit einer ſeiner 
eigenen Stentorſtimme ähnlichen gerufen, was fogar_BUF 
Ungebühr einmal mitten in der Scene vorkam. 2 
muß geſtehen, daß er weder mit dem derte en 
Pathos, noch mit dem geſuchten Humor des en 
Wiltele bachers im Ganzen zufrieden ſein e 6055 
Herr Kunſt Einzelnes, namentlich im 7 Feat ſcher 
fi) ihm ein größerer Spielraum a baker, und ſoll⸗ 
Wirkung gab. 5 
ten, wenn ſie ker ö 
a verabſäu ’ 
ER als Kart Moor 


Kräftige 


zu beſuchen, in welcher 
minder originell ſein wird, 


Berndt, Gaſtwirtg.“ 
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Andere mögen eee hören und ſehen 
die zweite Vorſtellung des d 


Erklärung. 

um mannigfaltigen Deutungen meiner derzeitigen 
ſtillen Zurückgezogenbeit zu begegnen, erkläre ich hierdurch, 
daß ich mich den Mitgliedern der chriſt⸗katholiſchen Kirche 
beizähſe, und es mie fortan Aufgabe meines Lebens fein 
wird, die Beſtiebungen derſelden für Herſtellung eines 
reinen und lebendigen Cäriftenthums, fo weit es meine 
Kräfte geſtatten, unter Gottes Beiſtande, freudig zu ſör⸗ 
dern. — Dies zugleich als ergebene Antwort auf die 
höchſt verehrlichen, mir gewordenen, Zuſchriften chriſt⸗ 
katholiſcher Gemeinden des Vaterlandes, denen ich für 
Ihr mich ſo ehrendes Vertrauen meinen herzlichſten Dank 
aue ſpreche. 
Biſchwitz bei Hundsfeld, den 12. Juli 1845, 

= Dr. Anton Theiner. 


Eorrefpondenz Angele it. 

Den Herrn Verfaſſer oder . 60. 
der Schieſiſchen Zeitung (vom 12. März) abgedruckten 
Schreibens aus 

Ri Toft, vom 10, März 
erſuchen wir hierdurch ergebenſt, feinen Namen und 
Charakter uns gefälligſt nochmals anzugeben. 


Die Red. 
J 9 
Berichtigung einer angeblichen 
. 8 


Wir theilten dieſer Zeitung mit, daß die neue Brun⸗ 
nenkolonade zu Altwaſſer ganz aus Mitteln erbaut werde, 
die von der königl. Regierung aus einer beſondern, zur 
Verſchönerung der Bäder beſtimmten Kaffe gereicht wür⸗ 
den und fanden einige Tage dar zuf einen Berichtieer 
dieſer Angabe, welcher aus „officieller Quelle“ wiſſen 
wollte: Herr von Mutius ſtelle den Bau ganz aus 
eigenen Mitteln her. 

Obſchon wir unſerer Sache in Betreff der gemachten 
Angabe ſicher waren, ſo verfehlten wir dennoch nicht bei 
unterrichteten Perſonen nochmus Nachfrage deshalb zu 
halten, wodurch wir in den Stand geſetzt ſind, die Rich⸗ 
tigkeit unſerer ftühern Behauptung zu wiederholen; denn 
der Kolonadenbau zu Aw ſſer wird allerdings von 4000 
Tplen, beftritten, die rein aus der ſogenannten Surplus⸗ 
Kaffe des Bades herrühren und worüber allein der königl. 
Regierung die Verfügung zuſteht. Zu den Geldern in 
dieſer Surplus⸗Kaſſe hat Herr von Mutius nicht einen 
Pfennig aus eiyenen Mitteln beigetragen, vielmehr find 
ſie von den Abgaben zurück gelegt, die von den Bade⸗ 
gäſten enkrichtet werden müffen. Dem Vernehmen nach 
hat der urſprünglich ſchöne Bauplan des Hen. Architekten 
Hoffmann eben darum nicht ganz ausgeführt werden 
können, weil Hr. von Mutius ſich beſtimmt geweigert: 
aus eigenen Mitteln einen Zuſchuß zu geben. 

Die verehrl che Redoction dieſer Zeitung kann beſtä⸗ 
tigen *), daß unſer Bericht nicht vom Herrn Architekten 
Hoffmann eingeſandt wurde und wir verſichern unſere 
Nachrichten nicht von demſelben zu beſitzen, weil wir 
gehött, daß Hr. Hoffmann in Verdacht damit genommen 
iſt. Wenn es nöthiy, fo würden wir — wie früher — 
mit unſerm Namen offen heraustreten, da es ja nur die 
Vertretung reiner, unverfälſchter Thatſachen gilt. 95 

*) Solches geſchieht hiermit. D. R. 


Homonym⸗Logogryph. 
Einen berühmten Entdecker kann ich Dir nennen, 
Doch kannſt Du in mir auf Unterſcheidung erkennen. 
Und giebft Du mir noch zu, daß Jener exiſtirt, 
Er auf der Stelle ſich als Landbauer gerirt. 
Schreit aber ein dummes Toier hinter mir drein, 
So werd' ich zu einer alten Stadt am Rhein; 
Und werde ich endlich ächt bäurifh verneint, 
Entſteh' ich durch Viele, die in mir wee 
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zwischen Breslau und Liegnitz 4788. Perſonen befördert. 
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